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Erstes Blatt.

Amtlicher Teil.

Wahlordnung
für die Wahl der Ardeiterausschüsfe nnd

Angestelltenausschüsse nach 8 11 des Gesetzes über
len vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dez . 1916

(RGBl . S . 1833 ).
(Fortsetzung.)

Entsprechend ist zu verfahren , wenn die Wahl nach §
11 Abs. 2 Satz 1 und 2 ohne Stimmabgabe oder wenn eine
Kerusung von Mitgliedern und Ersatzmännernnach § 11
Abs. 1 Satz 2 oder nach § 11 Abs. 2 Satz 3 stattgefunden
hat.

Die Niederschrift ist vom Wahlleiter (Wahlvorstande)
zu unterschreiben.

g 20. Berufung von Ausschußmitgliedcrn und Ersatz¬
männern durch den Wahlvorstand.

Soweit Mitglieder- und Ersatzmännerstellen durch Wahl
nicht, besetzt sind, hat der Wahlleiter (Wahlvorstand ) Mit¬
glieder und Ersatzmänner zu berufen. Für so berufene
Ersatzmänner ist eine Reihenfolge schriftlich festzustellen.
Diese Feststellung ist vom Wahlleiter (Wahlvorstande) zu
unterschreiben.

Werden für die zugelassenen mehreren Vorschlagslisten
keine Stimmen abgegeben, so gilt Abs. 1 entsprechend. Da¬
bei sind zunächst die in den Vorschlagslisten benannten Be¬
werber zu berücksichtigen. ' c
| 21. Beteiligung abwesender Wahlberechtigter an der

Wahl.
Auch denjenigen Wahlberechtigten, welche im Aufträge

des Betriebsunternehmers aus Reisen abwesend find (z. B.
Geschästsreisende, Monteure, Schiffsmannschaft in Bin-
neuschiffahrtsbetrieben) ist möglichst Gelegenheit zur Betei¬
ligung an der Wahl zu geben. Zu diesem Zwecke ist darauf
Bedacht zu Nehmen, daß sie von dem Wahlausschreiben
Kenntnis und Gelegenheit erhalten , ihre Stimmzettel in
verschlossenen Umschlägen an einer bestimmten Stelle ab¬
zugeben. Die Umschläge sind vor der Feststellung des
Wahlergebnissesvon dem Wahlleiter(Wahlvorstand) un¬
geöffnet in den verschlossenen Stimmzettelkaften zu stecken.
8 22. Mitteilung an die Gewählten oder Berufenen .**)

Der Wahlleiter (Vorsitzende des Wahlvorstandes) be¬
nachrichtigt die gewählten oder berufenen Mitglieder und
Ersatzmänner schriftlich von der auf sie entfallenden Wahl
aber Berufung. Erklärt der Gewählte oder Berufene nicht
binnen einer Woche, daß er die Wahl oder Berufung ab-
lehne, so gilt die Wahl oder Berufung als angenommen.

Lehnt ein Gewählter die Wahl ab, so gilt an seiner
Ttelle der in der gleichen Vorschlagsliste nach ihm vorge¬
schlagene nvch nicht Gewählte als gewählt . § 16 Abs. 2 §

*§ 19, § 20 Abs. 1 gelten entsprechend.
Lehnt ein nach§ 11 Abs. 1 Satz 2 oder nach § 11 Abs.

.̂ atz3 oder nach § 20 Berufener die Berufung ab, so ist
wiederum nach § 2l) Abs. 1 zu verfahren.

8 23. Bekanntmachung des Wahlergebnisses.
sobald die Namen der Ĝewählten oder Berufenen end-

, feststehen, hat der Wahlleiter (Wahlvorstaird ) sie
( zweiwöchigen Aushang an derjenigen Stelle , an wel-

g** das Wahlausschreiben angeheftet gewesen ist, bekannt
Züchen.***)
Anfechtung und Ungültigkeit der Wahl., § 24 . Im allgemeinen.

«ist e Gültigkeit der Wahl kann während der Dauer des
- .Ganges (§ 23) angefochten werden . Anfechtungen sind

» Wahlleiter (Wahlvorstand ) oder bei dem Gewerbe-
^kpektor oder Bergrevierbeamten anzubringen ; der Ge-
^bmnspektor oder Bergrevierbeamte entscheidet über sie.
^I ^ schwerde, die binnen einem Monat nach Zustellung
^Entscheidung des Gewerbeinspektors oder Bergrevierbe-

Berlin der Polizeipräsi-

^ Entscheidungen des 'Wahlleiters (Wablvorstandes) kön-
todu**** einer Anfechtung der Wahl im' ganzen ange-werden.

rTfn einzulegen ist, entscheidet endgültig der Regierungs-
f ftdent, im Landespolizeibezirk

_>oder das Oberbergamt.
des Wahl _ v_ . . , _
Anfechtung der WahU im' ganzen ange-

— oen.
9"nze Wahl ungültig , so ist alsbald ein neues

^Avrrsahren einznleiten.
Di. M Ungültigkeit der Wahl.

kn ^ un 9öHißf wenn gegen wesentliche Vorschrif-
î ^ Ê das Wahlverfahren verstoßen und weder eine

j . ) kin Muster für die Mitteilung ist im Anhang unter
° »bgedruckt.

1 Ern Muftar für diese Bekanntmachung ist im An-
"nür Nr . 8 abgedruckt.

nachträgliche Ergänzung möglich noch nachgewiesen ist, daß
durch den Verstoß das Wahlergebnis nicht verändert wer¬
den konnte.

§ 26. Ungültige Wahl einer Person.
Ungültig ist die Wahl einer Person , die zur Zeit der

Wahl nicht wählbar war und auch die Wählbarkeit nicht in¬
zwischen erlangt hat.

Ungültig ist die Wahl einer Person , von der oder zu
deren Gunsten von Dritten die Wahl rechtswidrig (zu vengl.
insbesondere §§ 107 bis 109, 240, 339 des Reichsstrafge-
fetzbuchs) oder durch Gewährung oder Versprechung von
Geschenken beeinflußt worden ist, es sei denn , daß dadurch
das Wahlergebnis nicht verändert werden konnte.

Die Absätze 2.und 3 des § 22 gelten entsprechend.
VI. Ersatz und Stellvertretung San Aus-

schußmitgliedern.
8 27.

Scheiden Ausschußmitglieder während der Amtsdaner
des Ausschusses, insbesondere wegen Verlustes der Wähl¬
barkeit aus , so tritt derjenige von den gewählten Ersatz¬
männern ein, welcher der gleichen Vorschlagsliste wie der
Ausgeschiedene angehört und auf dieser Liste unter den Er¬
satzmännern an höchster Stelle steht (§ 18) .

Sind auf einer Vorschlagsliste Ersatzmänner nicht
mehr vorhanden (Abs. 1), so tritt der Ersatzmann aus der¬
jenigen anderen Lifte ein, welche die größte Höchstzahl für
einen noch nicht eingetretenen Ersatzmann aufweist.

Können Ersatzmänner nicht oder nicht mehr gemäß Abs.
1 und 2 herangezvgen werden, so haben die auf Grund des
§ 11 Abs. 1 Satz 2, Abs. 2 Satz 3, §§ 20, 22 berufenen Er¬
satzmänner in der festgesetzten Reihenfolge einzutreten.

Diese Bestimmungen gelten auch für den Eintritt der
Ersatzmänner als Stellvertreter.

VII . Schlußbeftimmung.
§ 28. Aufbewahrung der Wahlakten . Kosten.

Die Wahlakten werden von den Arbeiterausschüssen
und den Angestelltenausschüssen bis zur Beendigung ihrer
Amtsdauer aufbewahrt.

Die sächlichen Kosten (Beschaffung der Wahlordnung
der Wahlnmschläge , der erforderlichen Stimmzettelkästen
usw.) trägt der Betriebsunternehmer.

Anhang.
Inwieweit der Betriebsunternehmer , der Wahlleiter und

der Wahlvorstand von den folgenden Mustern Gebrauch
machen wollen , bleibt ihnen überlassen.
1. Muster zum -Wahlausschreiben (§ 6 der Wahlordnung ).*)

Ausgehängt am

abgenommen am

Wahlausschreiben
für die Wahl des Arbeiter -sAngestellten-sAusschusses für

(Bezeichnung des Betriees oder der Betriebsabteilung ) .
Gemäß § 11 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 und nach den hierzu er¬
gangenen Bestimmungen des Ministers für Handel und Ge¬
werbe ist von den volljährigen männlichen und weiblichen
Arbeitern snach dem Versicherungsgesetzfür Angestellte ver¬
sicherungspflichtigen Angestellten) des Betriebs (der Be¬
triebsabteilung ), soweit sie die deutsche Reichsangehörigkeit
besitzen, ein aus . Mitgliedern bestehender Arbeiter-
sAngestellten-jAusschuß aus ihrer Mitte zu wählen.

Für die Ausschußmitglieder sind im ganzen . .. Ersatz¬
männer zu wählen.

**) Wählbar sind volljährige männliche und weibliche
Arbeiter snach dem Versicherungsgesetzfür Angestellte ver-
sicherungspflichtigeAngestellte) des Betriebes (der Betriebs¬
abteilung ) . Wählbar ist nicht, wer die deutsche Reichsan¬
gehörigkeit nicht besitzt.

Gemäß § 6 der den Bestimmungen des Ministers für
Handel und Gewerbe beigefügten Wahlordnung werden
die Wahlberechtigten aufgefordert , bis zum.
Vorschlagslisten bei dem Unterzeichneten Wahlleiter (Vor¬
sitzenden des Wahlvorstandes ) einzureichen. Vorschlags¬
listen, die später eingehen oder die Nicht von mindestens 3
Wahlberechtigten unterzeichnet sind sind ungültig.

Jede Vorschlagsliste soll wenigstens so viel wählbare
Bewerber benennen , wie Ausschußmitglieder und Ersatz¬
männer zu wählen sind. Die einzelnen Bewerber sind un¬
ter fortlaufender Nummer oder in sonst erkennbarer Rei¬
henfolge aufzuführen und nach Familien - und Vor -(Ruf -)
Namen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen.

*) Für jede Ausschußwahl bedarf es eines besonderen
Wahlausschreibens (zu vergl . § 4 Abs. 1 und 2 der Wahl¬
ordnung ).

**) Satz 2 dieses Absatzes wird wegzulasieu sein, wenn
sein Inhalt nach Lag« der Verhältnisse nicht in Betracht
kommt.

Die zugelassenen Vorschlagslisten werden vom
bis zmn . . . . täglich von . . . . . . . . ,bis . . ^ Uhr
in . zur Einsicht der Wähler ausliegen,

Die Wählerliste liegt vom . . . . bis zum
. . täglich von . . . . bis . . Uhr . . . . .

zur Einsicht aus . Einsprüche gegen die Wählerliste sind zu»
Vermeidung des Ausschusses spätestens am . .
bei dem Unterzeichneten Wahlleiter (Vorsitzenden desWahl-
vorstandes ) anzubringen.

Die Stimmabgabe über die zugelassenen Vorschlags¬
listen findet an den Tagen vom . bis zum
.in . statt. Jeder Wahlberechtigte
darf nur ftir eine der zugelcrssenen Vorschlagslisten stimmen.
Der Wähler , der von seinem Wahlrecht Gebrauch machen
will , hat seinen Stimmzettel an einem der oben bezeich-
neten Tage während der Zeit vo . bis . . . . Uhr
in einem Wahlumschlag abzugeben, den er (z. B . an den
Auslegnngsstellen der Vorschlagslisten während der Zeit
ihrer Auslegung ) erhält.

Ein Abdruck der Wahlordnung liegt bis zum Schluss«
der Stimmabgabe täglich von . bis . . . , , ,
Uhr in . zur Einsicht aus.

Der Wahlleiter (Der Wahlvorstand ).
. . den

2. Muster für die Bekanntmachung nach § 11 Abs. 1 Satz 1
der Wahlordnung.

Ausgehängt am

abgenommen am

Nachfrist
für die Einreichung von Vorschlagslisten zur Wahl des Ar-
beiter -sAngestellten-jAusschusies für (Bezeichnung des Be¬

triebs oder der Betriebsabteilung ) .
Durch Wahlaiksschreiben vom . sind die

Wahlberechtigten anfgefordert worden, für die Wahl des
Arbeiter -sAngestellten-jAusschuffes bis zum . «
Vorschlagslisten bei dem UnterzeichnetenWahlleiter (Bor-
.sitzenden des Wahlvorstandes ) einzureichen.

Da eine gültige Vorschlagsliste bis zu dem oben ange¬
gebenen Tage nicht eingegangen ist, wird die Frist zur Ein¬
reichung von Vorschlagslisten gemäß § 11 Abs. 2 Satz 1 de,
Wahlordnung bis zum Ablauf des . ver¬
längert.

Geht auch bis dahin eine gültige Vorschlagsliste nicht
ein, so hat gemäß § 11 Abs. 1 Satz 2 der Wahlordnung de,
Wahlleiter (Wahlvorstand ) die Ausschußmitglieder und
Ersatzmänner zu berufen.

.den . . . . . .
Der Wahlleiter (Der Wahlvorstand ) .

( . ,) . (. )
(Vorsitzender.) (Beisitzer.)

3. Muster zur Vorschlagsliste (§ 8 der Wahlordnung ).
Borschlagslifte.

Als Mitglieder des Arbeiter -sAngestelltenZAusschusses
für (Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung ),

gegebenfalls als Ersatzmänner, werden vorgeschlagen:

O)9
Familien - und Vor-

(Ruf -)Namr Berufj Wohnort
(bei ßrötzerk» l> I«n
Etrabe «. H«»r Nr.

(Unterschriften.)
1- - . . . . , Listen Vertreter.
2 . . . . . . . . .
8. .

(Fortsetzung folgt.)

L. 1792. Um die Fleischversorgung möglichst einheitlich vor¬
nehmen zu können, wird nach Mitteilung des Herrn Ministers des
Innern im Deutschen Reiche bis auf weiteres vierteljährlich eine
kleine Viehzählung, vom 1. März d. Js beginnend, stattfinden.

Wegen der Beteiligung der Lehrer und Lehrerinnen an diesen
Zählungen verweise ich auf meinen Erlaß vom 24. November v.
Js . — A. 1585 U 3 C —.

Bei der großen Bedeutung der Angelegenheit hoffe ich, daß
sich die Lehrer und Lehrerinnen an der Zählung am 1. März d.
Js . und an den folgenden vierteljährlichen Zählungen überall da,
wo es erforderlich ist, bereitwilligst beteiligen werden, zumal sich
die Arbeit aus diesem Gebiete für die Ortsbehörden infolge der
vierteljährlichen Wiederkehr des Zählungsgeschästes nicht unwesent¬
lich vermehren wird.

Berlin  W . 8, den 26. Februar 1917.
Der Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten

I . B. : von CH appuis.



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 de» Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hierzu gibt die Kriegsamistelle Frankfurt a. M. folgendes»

bekannt:
Zwecks Förderung der Keeschiffahrt werden alle männ»

lichen Deutschen zwischen dem 17 und 60 Lebensjahre, soweit sie
nicht kriegsverwendungsfähig oder garnison» oder arbeitsverwen»
dungssähig sind, und die in irgend einer Eigenschaft ;« r
Kee gefahren haben , aufgefordrrt , ihre . Dienste zur Der-
fügnng ;« stellen. SS ist dringend erwünscht , daß alle die»
jenigen Personen, die zur See gefahren haben und die nach ihren
körperlichen Fähigkeiten geeignet sind, wieder zur Kee z-n gehen,
sich umgehend freiwillig melden. Personen, die bereits in der
Seeschiffahrt oder sonst im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind,
dürfen sich auf diesen Ausruf nicht melden.

Meldungen sind schriftlich unter Angabe von Namen, Wohnort
und Wohnung zu richten an die

Zentralstelle für Schiffsmanschaften
Hamburg , Mönkedamm 14 1.

Die sich Meldenden erhalten von dortf aus einen Frage»
bogen zugesandt, nach dessen Ausfüllung und Rücksendung sie die
weiteren Mitteilungen der Zentralstelle ruhig abzuwarten haben.

Die bisherige Berufstätigkeit dürfen sie nicht ausgeben, bevor
nicht ihre Einberufung erfolgt ist. Außer den zur See gefahrenen
Hilfsdienstpflichtigenkönnen sich auf dem vorstehend geschilderten
Wege auch Unbefahrene zum Dienste als Kohlenzieher oder Jungen
für die Seeschiffahrt melden.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Mlson macht 6rtift.
Aus Washington meldet die Agence HavaS: Präsident

Wilson Unterzeichnete daS Dekret betreffend die Ein¬
berufung des Kongresses auf den 18 . März zu einer
außergewöhnlichen Session. Er hat das Marineministerium
angewiesen , die Fahrzeuge bewaffnen zu laffen . Bei
dieser Maßnahme wurde er vom ganzen Ministerium
unterstützt.

Nach Stimmungsberichten aus Amerika besteht kein
Zweifel mehr, daß der Kongreß dem Präsidenten mit
grober Mehrheit beistimmen wird . Die Bewaffnung der
Handelsschiffe und ihre Begleitung durch Kriegsschiffesoll
auss schnellste durchgeführt werden.

Die Kriegshetzer
sind eifrig bei der Arbeit und reizen die schon durch die
mexikanisch- japanischen Gerüchte ungünstig beeinflußte
öffentliche Meinung durch allerlei phantastische Nachrichten
über Entdeckung mehrerer angeblicher Anschläge gegen
amerikanische Fabriken, ferner wegen der Erregung von
Unruhen in Indien und der Entsendung von Spionen !
nach England , die „offenbar im Interesse Deutschlands" j
erfolgten , in spaltenlangen Artikeln weiter auf. i
Reuter und der englische Zeitungskönig North - :
cliffe, der mit einer ganzen Reihe amerikanischer Blätter '
etne Interessengemeinschaft gegründet hat, schüren das f
Feuer in zielbewußter Weise. So verbreitet Reuter die ;
Nachricht, daß ganz Deutschland von Haßgesängen gegen !
Amerika widertöne. Die Opposition gegen Wilson oer- !
schwindet unter diesen Umständen immer mehr, wenn auch 1
noch in einzelnen Staaten die gegen Wilsons Pläne auf¬
tretenden Senatoren von den gesetzgebenden Bersamm- j
lungen unterstützt zu werden scheinen. Eine Kriegs - i
erklärung, wie sie von London und Paris aus gefordert ;
wird , ist allerdings vorläufig wohl nicht beabsichtigt, j
Wilson will sich darauf beschränken, die amerikanische
Schiffahrt im deutschen Sperrgebiet zu beschützen. Daß :
durch seine Maßregeln aber Konflikte entstehen müssen,
die den Krieg durch eine sogenannte „offenkundige Hand- !
lung " deutscher U-Äoole automatisch herbeiführen müssen, !
ist zweifellos. Man unterdrückt auch schon jede noch so \
harmlose pazifistische Regung . Sogar Postkarten mit
Friedenswünschen, die in großer Anzahl im Umlauf sind,
werden amtlich vernichtet. Auch stellte die Regierung
bereits 900 Millionen als Notenreserve für Kriegszwecke
bereit.

Der mexikanische Alb.
Die mexikanische Gefahr wird natürlich weiter in der j

amerikanischen Presse eifrig erörtert . Jetzt regt sich an- !
geblich die amerikanische Regierung darüber auf, daß die l
Stadt Mexiko in direkter drahtloser Verbindung mit !
Deutschland stehen soll. Reuter behauptet, daß eine
„Untersuchung eingeleitet" wäre . Wenn das auf Wahrheit !
beruhen sollte, so wäre es eine unerhörte Anmaßung der !
amerikanischen Regierung, die in die Rechte des souve- !
ränen Staates in gewaltsamster Weise einzugreifen sich ?
erlauben würde . Vielleicht handelt es sich aber nur um eine
Anfrage bei Präsident Carranza , um dessen Stellungnahme in :
einem eventuellen Konflikt zwischen Deutschland und !
Amerika zu sondieren. Eine drahtlose Verbindung zwischen j
Mexiko und Deutschland wäre für die Vereinigten Staaten
im Kriegsfälle natürlich sehr unangenehm. Wenigstens ,
behauptet Reuter , daß deutsche Ozeankaperschiffe und
U-Boote in der Lage wären , von deutschen Agenten in
den Vereinigten Staaten genaue Einzelheiten über die
Ausfahrt amerikanischer und anderer Schiffe zu erfahren.

Basel . 12. März.
Der „Neuen Korrespondenz" wird aus Newyork be¬

richtet, daß 60 000 Deutsche aus den Vereinigten Staaten
nach Mexiko ausgewandert seien, was die Besorgnis der
Regierung der Vereinigten Staaten errege.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.
Französische Wed .ringe im

Caurieres -Mnlde.
Großes Hauptquartier , 10. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Avre griffen die Franzosen Teile unserer

Graben bei Baucourt und südlich von Craveaumesnjl an.
Sie wurden im Handgemenge geworfen, 12 Gefangene
blieben in unserer Hand . — Östlich von Reims holten
unsere Stoßtrupps 14 Mann aus den feindlichen Linien.
—■ In der westlichen Champagne gingen beiderseits von
Prosnes Russen, geführt von französischen Offizieren,
gegen unsere Stellung vor. An einzelnen Stellen ein¬
gedrungene Abteilungen wurden durch Gegenstoß ver¬
trieben . — Südlich vcn Ripont entspannen sich westlich
der Champagne Fe., die mehrmals den Besitzer wechselte,

neue Kämpfe, die kein« wesentliche Änderung der Lage
herbeifuhrten ; dort wurden von uns 65 Gefangene ein-
behalten. - Auf dem Westufer der Maas blieb am Walde
von Cheppy ein französischer Vorstoß ergebnislos.

Östlich der Maas brachen unsere Sturmabteilungen in
den Caurivrrs -Wald ein nnd kehrten mit 6 Offizieren.
200 Mann und S Maschinengewehren zurück. Der Rest der
französischen Grabcnbesatzung entzog sich der Gefangen¬
nahme durch eilige Flucht.

Auch bei Flirey , zwischen Maas und Mosel, gelang
eine Sturmtrupp -Unternehmung wie beabsichtigt; dabei
wurden 15 Gefangene eingebracht. — Unsere Flieger
schossen 6 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons ab;
durch Abwehrfeuer wurde ein gegnerischer Flieger zum
Absturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richthofen blieb
zum 25. Male Sieger im Luftkampf.
Östlicher Kriegsschauplatz.
, - Kampfhandlungen von Belang. - Die Zahl der
bet ErWrmung des Magyaros gemachten Gefangenen er¬
höhte sich auf 13 Offiziere. 991 Mann , die Beute auf
17 Maschinengewehre und 6 Minenwerfer.
Makedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Grneute Angriffe der Franzosen
auf Hohe 185 abgeschlagen.

Großes Hauptquartier , 11. März,
«estlicher Kriegsschauplatz.

Im Vorfelde unserer neuen Ancre-Front kam es gestern
zu lebhaftem Artiileriekampf und bei JrleS zu Jnfanterie»
gefechten, nach denen die Nachhutabteilungen befehlsgemäß
auf die Hauptstellung auswichen

Zwischen Avre und Oise blieben nach heftigem Feuer
einsetzende französische Vorstöße erfolglos.

In der Champagne erneuerten die Franzosen abends
ihre Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Südhange
der Höhe 185 und beiderseits der Champagne-Fme. Sie
wurde trotz Einsatzes starker Kräfte und erheblicher Munition
überall blutig abgewiesen,
vestlicher Kriegsschauplatz.

In räumlich begrenzten Abschnitten lebte zeitweilig die
Gefechtstätigkeit auf.

An der
Makedonischen Front

ist die Lage unverändert.
DerErste Generalquartiermeister : Ludendorff.

17 Flugzeuge abgejchossen.
Großes Hauptquartier , 12. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front

gesteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur
Folge . — Besonders stark war das Feuer im Ancre-
Gebiet zwischen Bucquoy. und Le Transloy , lebhaft in
mehreren Abschnitten längs der Aisne und in der Cham¬
pagne . — Südlich von Ripont griffen die Franzosen heute
morgen Teile unserer Stellungen an ; sie wurden ab-
gewiesen.

Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren die Gegner
16 Flugzeuge und 2 Fesselballons , durch Abwehrfeuer
1 Flugzeug.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei vielfach reger Artillerie - und Vorfeldtätigkeit noch
keine größeren Kampfhandlungen.

Macedonische Front . Zwischen Chrida -und Prespa -See
haben sich kleine Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Vom großen Hauptquartier.
TU Berlin , 11. März . (WTB . Amtlich.) Der k. und

k. Chef des Generalstabes, General der Infanterie Arz von
Straußenberg , ist zur Besprechung über die Operationen
heute im deutschen Großen Hauptquartier eingetroffen.

*

Oie Engländer im Ancre -6eb »et.
Wie von zuständiger deutscher Stelle geschrieben wird, bat

oer Abzug der Deutschen unter den englischen Truppen im
Ancre-Gebiet grobe Überraschung und Verwirrung herror-
genrfen. Niemand weiß, wo die neue deutsche Stellung sich
befindet. Eine zusammenhängende Grabenlinie gibt es nicht
mehr auf englischer Seite. Die Kompagnien werden in Zug-
und Gruppenformationen über das Gelände verteilt, wo sich
die Leute während der Nacht zum Schutz gegen Feuerüber-
falle kleine Grabenstücke ausheben. Diese Feuerüberfälle
kosten bei der geringen vorhandenen Deckung grobe
Opfer. Ber nachfolgenden deutschen Vorstößen fallen die
überlebenden dieser Posten meist als Gefangene in deutsche
Hand. Vielfach laufen englische Patrouillen in völliger Un-
kenntnis der deutschen Stellungen direkt bis dicht vor die
deutschen Gräben, wo sie ohne Kampf gefangengenommen
werden. Selbst die Führer der Patrouillen und Posten sind
in keiner Weise orientiert. Die Verbindung nach rückwärts ist
haustg unterbrochenund das Zusammenarbeiten mit Artillerie
hat aufgehört. Die Gefangenen klagen über schlechte Ver-
pflemrng, die Australier über Zurücksetzungdurch die Engländer,
^ ö̂^tentcils ,meinten die Leute, daß dicht hinter Bapaume
Deutschland beginne. Ein Wahn, der offenbar von den Vor¬
gesetzten genährt wird.

Bagdad von den Engländern befetzt.
Der englische amtliche Heeresbericht aus Mesopotamien

vom 12. März meldet:
Wir drängten die Türken am Sonnabend drei Meilen

westlich und südwestlich Bagdad zurück und besetzten
Bagdad am Sonntag morgen.

Über die der Besetzung der Stadt vorhergehenden
Operationen meldet der Bericht weiter : Wir überraschten
den Feind , indem wir bei Mondschein am Dienstag den
Diala überschritten. Auf dem rechten Ufer richteten wir
an der Tigris -Brücke unterhalb der Mündung des Diala
einen starken Posten ein. Eine starke Abteilung marschierte
auf dem rechtenUfer stromaufwärts , fand den Feind sechs
Meilen südöstlich von Bagdad und trieb ihn zwei Meilen
zurück. Wir erzwangen den Übergang über den Diala am
Freitag und rückten vier Meilen in der Richtung auf
Bagdad vor. Unsere Streitkräfte auf dem rechten Ufer
warfen den Feind aus der zweiten Stellung und schlugen
ans dem genommenen Gelände ein Lager auf. Es herrschte»
Sandstürme und heftiger Wind.

Der Krieg zur See.
Untere U -Boot -flotte wäcbft ständig.

Da unsere Feinde den U-Booten nicht an den
können und doch etwas zur Beruhigung der eigenen z—
und der Neutralen angesichts der großen WirkunW
Seesperre tun zu müssen glauben, so vernichten sie
U-Boote wenigstens auf dem Papier und verbreiten i
Nachrichten über große deutscheU-Boots -Verluste.
sind ebenso erlogen, wie die bekannten feindlichen
über deutsche Verluste im Luftkrieg. Gelegentliche
sind selbstverständlich unausbleiblich bei einer technsi«,
empfindlichen Waffe, dem Wagemut unserer U-Bootzi,
und dem ungeheuren Apparat , den der Feind in Bet
gesetzt hat.

Die Verluste haben sich nach wie vor in ger
Grenzen gehalten und bleiben im besonderen ganz c
ordentlich hinter den feindlichen Angaben zurück.
Wirksamkeit des U-Boot-Krieges wird durch gelegen^
Verluste nicht im geringsten beeinträchtigt; um so wenw
als der laufende und dauernd steigende Zuwachs
U-Booten selbst etwaige größere Verluste um ein
faches übertrifft.

An diesen Tatsachen werden auch in Zukunft die t
Feinde bombastisch angekündigten neuen und durchgreif
den Abwehr- und Vernichtungsmaßnahmen nichts än

Beine Schiffahrt Skandinavien — Englanch
Gefährdung der englischen Baumwollindustrte.
Die norwegische Zeitung „Morgenbladet " bringt

Veröffentlichung aus Manchester über die englische Br
Wollindustrie, in der es heißt, diese sei in große Schon
ketten geraten, da nicht nur die amerikanische, sondern
die ägyptische Baumwollernte weit ungünstiger aus gef
sei als sonst. Hinzu komme die deutscheÜ-Boot-S
welche die Käufer zurückhalte und auch sonst gro
Einfluß auf die Ausfuhr von Garn und Äaumwollw,
habe. Ganz besondere Schwierigkeiten verursachten
dieser Hinsicht auch das Aufhören der regelmäßigen |
Verbindung zwischen England und Skandinavien , sowie
Unterbindung regelmäßiger Dampfschiffsverbindungen.
gesehen von einigen wenigen Dampfern , die durch
Sperre durchgeschlüpftseien, habe die Schiffahrt zwis
England und Skandinavien in Wirklichkeit aufgehört.

Die ll -Boot -Gefahr für Italien.
In der italienischen Kammer gestand Marinemini

Consi in Beantwortung besorgter Anfragen zu, daß
durch den U-Boots -Krieg bereits verursachte Scha!
bedeutend sei. Alle möglichen Maßregeln seien be
ergriffen worden, was nicht ausschließe, daß noch ar,
erdacht werden könnten. Die Anwendung von Netzen g«
die Unterseeboote sei im Mittelmeer wegen der großen SM
sehr schwierig. Der Dienst in der Straße von Otranto wer!
schon seit vielen Monaten von etwa 200 kleinen Kriegsschiff
besorgt. Als bestes Mittel wider die Unterseebooteb
sich noch die Bewaffnung der Handelsschiffe ergeben. Et.
60 % der italienischen Handelsflotte sei bereits bewaffn
Das System der Begleitschiffe habe neben man'
Mängeln große Vorzüge, und man werde von nun

j dafür sorgen, daß die Handelsschiffe unter Begleitung.
Kriegsschiffen reisen. Ein besonderer Funkentelegraph
dienst werde jede Gefahr melden.

Bier russische Transporte versenkt.
Der Kommandant der Schwarzen -Meer -Flotte gii

bekannt, daß in der vorigen Woche vier Kriegstransporti
von Sewastopol nach Armenien unterwegs , wahrscheinlii
durch Minen oder Torpedos versenkt worden sind
Deutsche A-Voote an der franzvsischen Kanalküß»

Wie aus Paris gemeldet wird, hat das mehrfaches
scheinen von deutschenU-Booten an der französischen Kai»
küste, namentlich in der Höhe der Reede von St . V-«l
La Hougue, große Beunruhigung in den dortigen MM
gebieten hervorgerufen. Man bedauert, daß die Küst«
Verteidigungsanlagen vor einigen Jahren geschleift uni
die Geschütze fortgeschafft wurden, da hierdurch die Mii»
lichkeit eines deutschen Angriffs gegen die Nordkiift
von Frankreich bedeutend erhöht wird . Seit einig-.
Tagen wird deshalb die Küstenbewachung sehr verschärf

„Petit Journal " meldet, daß eine Abordnung d-
Kapitäne der französischen Überseeschiffahrt beim Minist»
Präsidenten Briand vorsprechen wollte, aber von defftz
Kabinettschef empfangen wurde. Die Abordnung braA
Vorschläge zur Bekämpfung der U-Boote vor und ori>
langte die Bewaffnung aller Handelsschiffe und die Sf
stückung mit größeren Kalibern , da die 47-Millimetel'
Kanonen nicht die gewünschten Erfolge erzielt hätte«
Femer wird eine Erhöhung der Zahl der Patrouille
schiffe verlangt . Darauf begab sich die Abordnung zu«
Marmeministerium . wo sie eine Besprechung mit Marin-'
Minister Lacaze batte.

Ein südafrikanischer Transportdampfer gesunken.
General Botha gab im südafrikanischen Parlame»

bekannt, daß der Transportdampfer „Mendi ", der die l-tzl-
Gruppe südafrikanischerArbeiter nach Frankreich brach«
auf der Fahrt von England nach Havre am 21/ FebrB
im Nebel mit einem anderen Schiff zusammengestobeni®!
nach 25 Minuten gesunken sei. 10 Europäer n»
» ' 5 Eingeborene seien umgekommen, 12 Europäer W
191 Eingeborene gerettet worden. ™

London, 12. März. Präsident Garranza erliest ein «W
bot für bewaffnete Handelsdampfer in mexikanische
wäffer einzulaufen.
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Von freund und feind.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunqe

kirotekt gegen Graf Vernklorffs Kekancttung.
Berlin.  12 . Mä,

Wie es heißt, wird die deutsche Regierung als
nach der Heimkehr des bisherigen Botschafters
Washington Graf Bernstorff bei den Vereinigten Stc
Protest einlegen gegen die unwürdige Behandlung
Botschafters und des Botschaftspersonals. Trotz der
billigung freien Geleits durch die englische RegierunS
sie in Halifax  das gesamte diplomatische Personal
rücksichtslosesten Weise körperlich durchsuchen. Die .
Untersuchung in Halifax trug einen herausfordernden
unt «c Kulturmenschen sonst nicht üblichen Charatter.

Revolutionäre -llnrufien in Petersburg.
Kopenhagen,  12 . MÜ

Der Kommandant der Petersburger Truppen , Ge
Khawaloff, macht in einer Proklamation bekannt:

Infolge der Unruhen in den letzten Tagen , der
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, , der versuchte» Angriffe auf Soldaten
ktangre êe tr0 (j des Verbotes in den Straften abge-

,P - l.zr« un . . . . .^gr-rsauimlungen, wird die Bevölkerung darauf
n-« aemacht, daft die Truppe» Befehl haben, von
«- Gebrauch zu machen und vor keiner Maßregel

^"kchrecken, um die Ordnung in der Hauptstadt auf-
<i»erhalten.

erscheinen in Petersburg augenblicklich nicht,
I ^ -f-enbetrieb ist gänzlich eingestellt. Die Regierung
®tr  fL tzurch ins Ausland gesandte Depeschen, die

, nls von Frauen in Szene gesetzte Anstürme auf
nittelläden hinzustellen. Ist man in Petersburg

ich so naiv, sich davon Wirkung zu versprechen, wenn
,-itia der alarmierende Befehl des Truppen-Komman-

Epürnnt wird?

Der keine Kriegsanleihe zeichnet, Hilst unfern Keinden.

AP Oestrich, >3. März. Ein Merkblatt über den
4lostfcheckverkehr mit einliegendem Vordruck zum Antrag

uf Eröffnung eines Postscheckkontoswird in der nächsten
^eit durch die Briefträger verteilt werden. Allen denen, die
r mPostscheckoerkehr noch fernstehen, bietet sich hierdurch
^rine bequeme Gelegenheit, sich ein Postscheckkonto eröffnen

L-Lale u. Vermischte Nachrichten.

lasten. Durch den Beitritt zum Postscheckverkehr erlangen
- die im Merkblatt angegebenen Vorteile und erfüllen zu-
Ileich eine vaterländische Pflicht, indem sie zur Verringerung

Umlaufs an barem Geld und zur Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsausgleichs beitragen.

D Setsenheim, 12 März. Die am gestrigen Sonntag
tm,Kath Vereinshaus" (Germania) stattgefundene ordent¬
liche' Generalversammlung über das 45. Geschäftsjahr der
Zpar - und Leihkasse  E . G m. b. H. war recht
.gut besucht und nahmen die Verhandlungen einen sachlichen
,nd glatten Verlauf. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
Herr Bergwerksdirektor Buchholz, begrüßte die erschienenen
Heiwsten, worauf in Vertretung de» im Felde stehenden
LcreinSdirektors Hertin Herr Kassierer Falscher den umfang¬
reichen Geschäftsbericht über das Jahr 1916 in ebenso aus-
führlicher wie gemeinverständlicher Weise vortrug. Auch
da» vergangene Geschäftsjahr stand ganz unter dem Zeichen
he« Weltkrieges; aber trotzdem war das Ergebnis ein in
jeder Hinsicht befriedigendes. Der Umsatz ist durch da¬

starke Zuströmen von Geldern gegen das Vorjahr um
3003620 Mk. auf 12513574 Mk. gestiegen und hat damit
den höchsten Betrag seit Bestehen der Spar- und Leihkaffe
erreicht. Die aus Kassenbestand, Diskontowechseln, Wert¬
papieren und Bankguthaben bestehenden jederzeit greifbaren

! Mittel betrugen Ende des Berichtsjahre» 427 222 Mk. und
! haben sich gegen das Vorjahr bedeutend erhöht, wodurch

die Kaffe stets allen Kreditansprüchen gerüstet gegenüber¬
steht. Die Bilanzsumme beträgt auf beiden Seiten

. 1563 784 Mk., die Mitgliederzahl 637, das Geschäftsgut-
l haben 225 171 Mk. und die Haftsumme 955 500 Mk. Der
! erzielte Reingewinn beträgt 17 154 Mk. Mit einer über-
I zeugenden Mahnung an die Mitglieder auch ihrerseits durch
! Errichtung von Konten den bargeldlosen Zahlungsverkehr

als vaterländische Pflicht zu fördern, schloß Herr Falscher
! seinen beifällig aufgenommenen Jahresbericht. Namens des
j Aussichtsrates berichtete Herr Direktor Buchholz über die

vorgeschriebenen Prüfungen, die die ordnungsmäßigeGeschäfts¬
führung bestätigten, worauf Herr G. Krekel-Rüdesheim mit
anerkennenden Worten die Entlastung des Vorstands bean-
tragt«, die denn auch einstimmig erteilt wurde, lieber die
Verteilung des Reingewinnes beschloß die Generalversammlung
die Verteilung von 5% Prozent Dividende, Ueberweisung
von 857 Mk. an den Reservefonds, Uebertrag von 3000
Mk. auf den Baufonds und Vortrag von 881 Mk. auf
neue Rechnung Auch der der Generalversammlung bekannt
gegebene Bericht des Herrn Verbandsrevisors Seibert über
die stattgehabte gesetzliche Revision hebt die Bereitschaft der
Vereinsmittel und die gute Geschäftsführung hervor. In
den Aufsichtsrat wurden die Herren Philipp Keutner wieder-
und Anton Zimmer neugewählt, während die Herren Joh.
Schädel, F. K. Schwarz und G. Krekel in die Einschätznngs-
kommission bestimmt wurden. Der Vorsitzende Herr Direktor
Buchholz schloß mit Grüßen des im Felde stehenden Vereins-
direktorS, welche die Mitglieder erwiderten und Herr
Kassierer Falscher schloß mit der Aufforderung zur regen
Zeichnung bei der « Kriegsanleihe, die ebenso sachlich wie
einmütig verlaufene Generalversammlung.

KA Rtdesheim , 10. März. Durch Vermittelung deS
Kreises kann für Weinbauzwecke verzinkter Eisendraht be-
zogen werden. Etwaige Bestellungen müssen sofort bei den
Herren Bürgermeistern angebracht werden. Anmeldungen,
die nach dem 19. d. Mts. bei dem KreiSausschusse eingehen,
können keine Berücksichtigung finden.

Mk.

KA Rüderheim, 9. März. Die Provinzialkartoffelstelle
gibt folgendes bekannt: Der Höchstpreis für Herbst- und
Winterkartoffeln auS der Ernte 1917 wird beim Verkaufe
durch den Kartoffelerzeuger im Bereiche der Provinz Heffen-
Naffau voraussichtlich betragen für den Zentner 6.— Mk.
und zwar vom , 15. September 1917 an . Als
Frühkartoffeln  gelten Kartoffeln aus der Ernte 1917,
die vor dem 15. September geliefert werden. Für diese
gelten folgende Erzeuger-Höchstpreise für den Zentner:
Vom Sonntag, 1. Juli bis 4. Juli einschl. . . 10.—

„ 5. bis 7. Juli einschl.
„ Sonntag, 8. Juli bis 11. Juli einschl.
„ 12. bis 14. Jüli einschl.
„ Sonntag, 15. Juli bis 18. Juli einschl.
„ 19. bis 21. Juli einschl.
„ Sonntag. 22. Juli bis 25. Juli einschl.
„ 26. bis 28. Juli einschl.
„ Sonntag, 29. Juli bis 1. August einschl.
„ 2. bis 4. August einschl.. . . . .
„ Sonntag, 5. August bis 8. August einschl.
„ 9. bis 11. August einschl. . . . . .
„ Sonntag, 12. August bis 15. August einschl.
„ 16. bis 18. August einschl.
„ Tonntag, 19. August bis 22. August einschl.
, 23. bis 25. August einschl.
„ Sonntag, 26 August bis 29. August einschl.
„ 30. August bis 1. Sept. einschl. . .
„ Sonntag, 2. Sept. bis 5. Sept. einschl.
„ 6. bis 8. Sept. einschl.
„ Sonntag, 9. Sept. bis 12. Sept. einschl.

Am 13. und 14. September.
Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli 1917 geliefert» erden,
unterliegen einem HSchstpreise nicht.

9.90
9.80
9 70
9.60
9.50
9.40
9.30
9.20
9.10
9 —
8.90
8.80
8.60
8.40
8.20
7.90
7.60
7.30
7.—
6.70
6 40

verantwortlich: «dam Atienn », Oestrich.

=  Habe meine Zahn -Praxis wieder ausgenommen.

M Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr.

I Dentist Paul Jatttmrath,
1  eitviiu.

p-

■ ZeickaflBgtft auf die

ö. Xritgsaotribe
3n 98*0 für 5 °/o Reichsanleihe,

unkündbar bis 1924, Freie Stücke,
zu 97,80''/,, desgl , Reichsschuldbucheintragungen,
4« 08'/. für 4 l/j,0/o Reichsschatzanweisungen,

auslosbar mit 110% bis 120 %,
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Tchaganweisungen nehmen wir bis zum 16. April, mittag-

| 1 Uhr,,völlig kostenlos entgegen.
Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kosten¬

frei. Es können auch Anteile von Mk. 5.—, 10.—, 20.—
und 50.— bei uns gezeichnet werden.
forschnD- &Creditverein in Geisenheim

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpfl. *

ZivildienFfpflicht.
ftüi den Bürgermeister , den Polizeiserge ante«

W Gemeindediener werden auf Gruqd des Zlvildienst-
zesetzes sofort geeignete

WerLreter gesucht.
Elfterer muß mit den Geschäften einer Gemeindever-

'Wallung und der Lebensmittelversorgung vertraut sein und
«sn schwierigen Verhältnissen gerecht werden. Ferner suchen
wir einen Hilfsdienstpslichtigen für die Buchhaltung
»er Gemeindekasse.

Gesuche mit Gehaltsansprüchen und Angaben über die
Mhcrig- Tätigkeit, sowie für welche der ausgeschriebenen
«teilen die Meldung erfolgt, sind bis zum 16. März d. Js.
-wzureichen.

Oestr-i den 10. März 1917.
Der Bürgermeister: Becker.

Vorschuß-Verein Eltville
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sonntag , den 18 . März , 3 Ahr nachm.

General '-Werscrrnmtung
Ew Rathaussaale.

Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes über das sbgelaufene Geschäfts-

. >ahr,
' Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahres-

w Ahnung und Bilanz, sowie Entlastung des Vorstandes,
Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes,

Nachruf
an unseren leider so früh aus dem Leben geschiedenen

unvergeßlichen Kameraden

Unteroffizier
Nnton Diefenbach

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe
zuletzt bei Minenmerfer-Kompanie 7

Einige über„PfOWlial-Küebeiuneister"

Gefallen, gestorben, da draußen im Streit,
Im Ringen der Völker getötet,
So kam die Kunde und brachte Leid,
Das Aug' vom Weinen gerötet,
Daß das Herz so traurig, so tief gebeugt,
Daß unendliches Weh füllt die Seele.
Bei den Eltern vor allem, die's nie hatten leicht,
Und dann, daß das Schwerste nicht fehle,
Erleben mußten, daß ins Grab er sank,
Der so gut war der Sohn, so bescheiden,
Der den Schild seiner Ehre stets rein hielt und blank,
Den jedermann mochte gern leiden.
Mit den Eltern, dem Bruder, den Schwestern vier,
Die Kameraden auch trauern und weinen
Um Ihn , der so treu war und überall
Beliebt war, nicht blos bei den Seinen.
Nun ist er tot, nie kehrt er zurück
Zum Dörfchen, dem stillen, dem trauten,
Die irdische Heimat entschwand seinem Blick,
Seine Augen die himmlische schauten.
Das ist unsrer Trost bei dem harten Schlag,
Der getroffen uns hat, dem schweren,
Mög Gott uns dereinst nach des Lebens Plag,
Ein Wiedersehen droben bescheren.

Gewidmet von seines treues Kameraden und
Kameradinnen.

Oestrich , den 12. Februar 1917.

Reue Festsetzung des Betrags der für den Verein aufzu-
jjj Nehmenden fremden Gelder,
" " kuwahl von 3 statutengemäß ausscheidenden Aufstchts-

4 ^s *ütglieder,
' Brahl einer Kommission zur Einschätzung von Vorstand

"«d «ussichtsrat.
Eltville,  den 7. März 1917.

Dkr Hordjrnk des AsMIsrats:
Dr. Wahl.

-in Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder
""serrm Kassenlokal offen.

Nachruf. I
Auf dem Felde der Ehre siel am

27. Februar unser liebes Mitglied

Vnteroffizicr flntoa Diefenbach
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.

Wir verlieren in dem in treuer Pflichterfüllung
Dahingefchiedenen einen guten Freund und ein eifriges
Mitglied und betrauern seinen Heimgang aufs tiefste.

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren bleiben.

Zither-Uevein Oestrich.
Oestrich , den 12. Februar 1917.

Fürstenwalde  a . d. Spree, den 28. 1. 1917.
Senden Sie uns auf schnellstem Wege 25 Liter Ihres „Prs-

Vidial-Küchenmeister", genau so ausfallend wie die heute empfangenen
4 Probeflaschen.

Versandhaus Kubsch.
Dieselbe Firma schreibt unterm 22. 1. 1917:
Senden Sie uns per sofort Eilgut 100 Liter „Providial -Küchen-

meister" wie gehabt . (Aber sofort.)
Versandhaus Kubsch.

Meiningen,  den 7. Februar 1917.
Das Offiziers - Kasino bittet um sofortige Zusendung

des uns zugesandten „Oel-Ersatzes". Dasselbe findet guten Anklang
bei unserem Küchenchef.

Hochachtend
Ziegler, Feldw. und Kasino-Buchführer.

Herr Oskar Zirrgiebel,  Fleischermeister in Leipzig,
Markthalle , Stand 49/30 schreibt:

Sehnlichst erwarte ich die weitere Sendung Ihres „Providial-
Küchenmeister" ; wenn noch nicht abgesand, dann sofort per Eilgut
absenden.

Außerdem wollen Sie mir noch 500 Liter reservieren und noch
mehr.

Herr . Carl Schalle  r , Tee-Großhandlung in Karlsruhe,
schreibt am 1. Februar 1917:

Ich bestätige den Umfang Ihrer Postnachnahme mit 4 Liter
„Providial -Küchenmeister" und ersuche Sie, mir umgehend 25 Liter
zu übersenden. Den Betrag sende ich heute durch Postanweisungan Sie ein.

Hochachtend
Carl Schaller.

So ähnliche Bestellungen und Anerkennungen laufen
täglich bei mir ein und können die Originale zu jederzeit
bei mir eingesehen werden.

Fritz Bttxbann, «SSt Kieder-lugetheim.
Heute trifft Sendung

prima Kannover.
Ginlegefchweine

ein. Verkauf im Hause; können zugeschickt werden.
Fritz Craß Ww., Eltville,

Taunusstraße 30.

Briefmarken
im Werte von 20 Mark find
im Schalterraum des Postamts
Oestrich einem jungen Büro¬
boten verloren gegangen. Der
redliche Finder wird gebeten,

Am Mittwoch  stehen bei
Emil Hallgarten, Winkel

2 Prima bochirachilge

Degen
zum Verkauf.

dieselben in der Geschäftsstelle
ds. Bl. nbzugeben.

Eine erstklassige frisch¬
melkende

Schöne

8-Iimmerwnlinlmz
mit Küche, Speiset., Wasch¬
küche, Mansarde, Speicher u.
Keller zu vermieten.

Näheres
Erbach , Eberbacherstraße 40.

Kuh
zu verkaufen bei

Adam Schenk IV.,
Geisenheim  a Rh.
Blaubachstr. No. 11.

Kant Dung
zu verkaufen.

O e str i ch, Brandpfad 10.

Preislisten, Fakturen
liefert Adam Etienne, Oeetrich.



Ztchle Krik - sa
5°io Deutsche fteichranleide.
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Zur Bestreitung der .durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/. Schuldverschreibungen des Reichs und 4 '/-°/» ReichsM
Weisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. ^

&q§  Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht
setzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und
Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können übe
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bed ingungen,
1. Annahmestellen.

Zeichnung stelle ist die Reichsbank . Zeichnungenwerden

»o»gonncrstas, in  15.Miliz, dis
M««t«g, de» 16. April 1917, toillop1

bei dem  Kontor der Reichshauptbank für Wert-
Papiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr.  99 ) und bei
allen  Zweiganstalten der Reichsbank mit Kafsenein-
richtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung
(Preußischen Staatsbank), der Preußischen Central-
Genossenschaftskasse in Berlin , der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,
sowie sämtlicher  Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher  öffentlichen Sparkassen und ihrer  Ver¬
bände , jeder  Lebensversicherungsgesellschaft,
zeder  Kreditgenossenschaft und jeder  Postanstalt
erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver-
Wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.

Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu
20000 , 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mk.
mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres, ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
1917, der erste ZinSschein ist am 2. Januar 1918  fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
,n Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mk.
mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen
wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe
die einzelne Schatzanweisungangehört, ist aus ihrem Text
ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.

Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen
im Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Januar
1918, ausgeloft und an dem auf die Auslosung folgenden
1. Juli oder 2. Januar mit 110. Mark für je 100 Mark
Nennwert  zurückgezahlt. Es werden jeweils so viele
Gruppen ausgelost, als dies dem planmäßig zu tilgenden
Betrage von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als-
dann statt der Barrückzahlung4«/oige, bei der ferneren
Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die In-
Haber statt der Barzahlung3 */, °/0iöe mit 120 Mark für
je 100 Mark Nennwert  rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen

fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück-
Zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden jährlich5°/0 vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur
Einlösung mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zuruckgezahlten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung deS Reichs weiterhin an der Ver-
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzpnweisungenmaßgebenden
Betrage (110 °/, , 115 °/o oder 120 "̂ ) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 °/0 Reichsanleihe,  wenn Stücke verlangt
> werden. . 98.— Mark

n ,, 5 ° /o „ wenn Eintra-

gung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre  bis zum 15. April
1918  beantragt wird . . . . 97 .8« Mark

* >, Reichsschatzanweisungen »8 — Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der
üblichen Stückzinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen
nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf
Abänderung.der Stückelung kann nicht stattgegeben werden*.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag  vom
Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine  ausgegeben,
über deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später
öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark, zu
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlichim September d. I.
ausgegeben werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31.

März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 31. März ab

Die Zeichner sind verpflichtet:
30"/, des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Aprild. I .,
20°/0 » » » .. 24.Mai „ „
25 /0 „ „ „ „ „ 21 . Juni „ „
25. /o » » » „ „ 18. Juli „ „
3" bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet; doch braucht  die Zahlung erst geleistet

zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
betrüge wenigstens 100 Mark ergiebt.

. Die Zahlung hat bei derselben Stell,
erfolgen , bei der die Zeichnung angemel
worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  tzs
scheine des Reichs werden— unter Abzug von 5"/, Ti
vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab
zum Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung genomnien

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen ans

5% Reichsanleihe  entgegen. Auf diese  Zeichn,
kann  die Vollzahlung am 3l . März, sie muß aber späte
am 27. April, geleistet werden. Auf bis zum 31. Mär
leistete Vollzahlungen werden Zinsen für 90 Tage, ins
anderen Vollzahlungen bis zum 27. April, auch wen«
vor diesem Tage geleistet werden,  Zinsen iü.
Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer41/2®/0 Schatzanweisungeni}

gestattet, daneben  Schuldverschreibungen und Sch«
Weisungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4 '/,
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeil
höchstens doppelt so viel alte Anleihen(nach dem Nenn«
zum Umtausch anmelden, wie er neue Schatzanweisunge«
zeichnet hat. Die Umtauschanträge sind innerhalb derZ
nungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittels
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden

» zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 191?
der genannten Stelle einzureichen. -Die Einreicher der'
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den«!
Schatzanweisungen.

Die 5°/, Schuldverschreibungen aller vorangegang«
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen®
anweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5"/, S
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergüt
von Mk. 1.50, die Einlieferer vpn 5 "/, Schatzanweisi«
der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von Mk. 0.S0
je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von 4,/8°/#@1
anweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe jf
Mk. 3 — für je 100 Mark Nennwert, zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgestattetenStücke
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind,
mit April/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit #
scheinen, die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureils
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917*
daß die Einlieferer von April-Oktober-Stücken auf ihre
Anleihen Stückzinsen für Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verw«
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Sch
Verschreibungenan die Reichsschuldenverwaltung(®*
SW 68, Oranienstraße 92/94) zu richten. Der Antrag
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten
spätestens bis zum 20. April d. I . bei der Reichsschu»
Verwaltung eingehen. Daraufhin werden Schuldversih
bungen, die nur für den Umtausch in ReichsschatzanweisA
geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben, Eine Z'
nungssperrc steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Sch
Verschreibungen sind bis zum 24. Mai 1917 bei de«
Absatz1 genannten Zeichnungs- oder BermittlungSst
einzureichen.

di? Ni?L '"7 ®Ä ^" "icher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßaabe seiner
d» r „rLLÄ « durch,
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen. ° 9 Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden ve»

Berlin,  im März 1917. Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.
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